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Von Sebahat Arifi

Königslutters Wachstum geht
weiter. Jetzt wurde der Erschlie-
ßungsvertrag für das neue Bauge-
biet „Fischerstieg“ unterzeich-
net, für das die Arbeiten abhängig
von der Witterung im Frühjahr
beginnen sollen.

Vertragspartner sind die Stadt
Königslutter, die Wolfsburger
Entwässerungsbetriebe sowie die
Fibav Immobiliengesellschaft aus
Königslutter, die unter anderem
als Vermarkter fungiert.

Auf dem rund 30 000 Quadrat-
meter großen Gelände, das bisher
landwirtschaftlich genutzt wurde,
sind mehr als 40 Bauplätze ge-
plant, davon 33 Einfamilienhäu-
ser sowie sieben Reihenhäuser
und drei Mehrfamilienhäuser mit
Eigentumswohnungen. Letztere
werden von der Fibav errichtet.

Vor allem der Mietwohnungs-
markt sei in Königslutter sehr
dünn, machte Fibav-Sprecher
Dirk Ebrecht deutlich, in diesem
Gebiet werde ein neues Angebot
geschaffen.

Die Tinte unter den Verträgen
war noch nicht trocken, da gab es
schon die ersten festen Reservie-
rungen für Einfamilienhäuser.
Bisher hätten nach Auskunft des
Unternehmenssprechers sieben
Privatkäufer Anzahlungen für ihre
Wunsch-Grundstücke geleistet.
Es gebe aber noch „jede Menge“
weiterer Interessenten.

Diese haben die Möglichkeit,
Grundstücke in den Größen zwi-
schen 506 und 987 Quadratme-
tern zu erwerben, bei Preisen von
109 bis 134 Euro pro Quadratme-
ter. Geplanter Baubeginn ist ab
Frühsommer 2017.

Die Erschließung des Geländes

geht einher mit einigen Besonder-
heiten. So werde für die Zufahrt
Königslutters erster Kreisel ge-
schaffen. Hohe Niederschlags-
mengen sollen unter anderem
durch ein neues Regenrückhalte-
becken aufgefangen werden. Und
um Gewerbelärm zu mindern,
werden spezielle Schallschutz-
maßnahmen getroffen.

Mit dem Baugebiet Fischer-
stieg wird der erste Abschnitt des
neuen Wohnbaugebietes „Obere
Wanne Ost“ umgesetzt, in dem
insgesamt bis zu 100 Bauplätze
entstehen könnten. Dazu hatten
die Fibav und die Stadt Königs-
lutter vor wenigen Wochen eine
Absichtserklärung unterzeichnet,
auch, wie Königslutters Bürger-
meister Alexander Hoppe im No-
vember erklärte, um „denkbaren
Grundstücksspekulationen einen
klaren Riegel vorzuschieben“.

Ab Sommer wird am
Fischerstieg gebaut
Königslutter Das Interesse ist groß, es gibt schon Reservierungen.

Der Erschließungsvertrag für das Baugebiet „Fischerstieg“ war kaum unterzeichnet, da gab es schon die ersten festen

Reservierungen für Bauplätze. Foto: privat

Von Erik Beyen

Zumindest in einer Sache ist man
sich in Danndorf über Parteigren-
zen hinweg einig: In Zukunft soll
konstruktiv zusammengearbeitet
werden. So hat es die Orts-SPD in
ihrer aktuellen Broschüre ge-
schrieben, und so hat es auch
Thorsten Tölg von der Wählerge-
meinschaft Danndorf (WGD) kurz
vor Weihnachten verkündet.

Schriftlich teilte er mit, inter-
fraktionelle Arbeitskreise einrich-
ten zu wollen. Sie sollen „Fach-
themen zielführend behandeln,
nach Möglichkeit ein gemeinsa-
mes Konzept erarbeiten und dem
Gemeinderat präsentieren“.
Klingt grundsätzlich vernünftig,
stößt aber nicht zwingend auf un-
eingeschränkte Gegenliebe.

Vorbild soll der Arbeitskreis
LED-Straßenbeleuchtung Dann-
dorf sein. Der sei eine Erfolgsge-
schichte. Tatsächlich hatte der
Arbeitskreis mehrere Konzepte
für die künftige Straßenbeleuch-
tung in Danndorf entwickelt und
in die politischen Entscheidungs-
prozesse eingebracht, wobei jedes
Konzept sowohl den technischen
Fortschritt und Umweltaspekte

als auch die Wirtschaftlichkeit
betrachtete. Eine öffentlich wahr-
nehmbare Diskussion gab es nach
dieser Vorarbeit kaum. Das Zau-
berwort lautete Konsens. Und ge-
nau den will allen voran Thorsten
Tölg künftig bei den wichtigsten
Themen in Danndorf erreichen.

Es sind spannende Themen, die
anstehen: der Dauerbrenner
Spielplatzentwicklung, die Stra-
ßeninfrastruktur, Schulwegkon-
zept und Verkehrssicherung sowie
die Entwicklung des Jugendrau-
mes im Kulturzentrum. Die Inten-
tion hinter den Themen beweisen
durchaus Weitsicht. So wollen die
Beteiligten nachhaltige Lösungen
für den Erhalt von Straßen suchen
und nicht nur den Asphalt flicken.
In Sachen Spielplatz und Schul-
wege sind die Meinungen zuletzt
weit auseinandergegangen. Ar-
beitsgruppen sollen diese Diffe-
renzen sozusagen beseitigen.

Grundsätzlich eine tolle Idee,
sagt Thorsten Fricke von der
SPD, solange die klaren politi-
schen Profile erhalten blieben.
„Wir werden auch weiterhin An-
träge im Rat einbringen“, erklärte
er, und: Entscheidend seien Größe
und Besetzung solcher Arbeits-
kreise. Fricke warnt davor, Aus-
schüsse auf diesem Wege quasi
überflüssig zu machen. Jens Grau-
er (CDU/BÜP) hält Arbeitsgrup-
pen für richtig, will aber abwarten,
was der Haushalt hergibt, dann
Themen definieren und zuletzt
über Besetzungen reden. Sowohl
Fricke als auch Grauer warnen vor
„überdimensionierten Gebilden“.

Einigkeit ist das Ziel –
Arbeitsgruppen sind
das Mittel der Wahl
Danndorf Die Wählergemeinschaft will bei

Themen wie Straßen Konsens herstellen.

„Die Arbeitskreise

sollen Fachthemen

zielführend

behandeln.“

Thorsten Tölg von der Wählergemein-

schaft Danndorf.

 

Neuer Herrenapfel
Königslutter. Auf der Jubiläumswiese in Königslutter wurde jetzt ein
besonderes Jubiläum gefeiert: Der Pomologenverein, der sich für
den Erhalt alter Obstsorten einsetzt, wurde 25 Jahre alt. Aus die-
sem Anlass haben Mitglieder einen Apfelbaum der unbekannten
Regionalsorte „Herrenapfel“ gepflanzt. Beteiligt waren (von links):
Eberhard Hieber, Sabine Fortak und Birgit Wöbbeking.  Foto: privat

Pomologen feiern Jubiläum

Scheppau. Die Jugendfeuerwehr
Scheppau sammelt am Mittwoch,
28. Dezember, Altpapier ein. Das
Papier muss bis 9 Uhr am Stra-
ßenrand stehen.

Jugendwehr Scheppau
sammelt Altpapier

Rümmer. Sportlich will der LAV
Rümmer das Jahr beenden. Des-
halb sind Mitglieder und Nicht-
mitglieder zu einer Wanderung
am Freitag, 30. Dezember, einge-
laden. Start ist um 14 Uhr am
Sportplatz. Von dort geht es nach
Velpke und nach einer Pause zu-
rück nach Groß Twülpstedt, wo
ein Abschluss stattfinden soll.

LAV Rümmer bittet
zur Abschlusswanderung

Zum Schweinepreisschießen lädt
der Schützenverein Meinkot von
Montag bis Sonntag, 2. bis 8. Ja-
nuar, ein. Zum ersten Mal wird
laut Mitteilung des Vereins auf der
neuen elektronischen Anlage im
Schützenheim geschossen.

Die Schießzeiten sind: 2. Janu-
ar: 18 bis 21.30 Uhr; 3. Januar:
18 bis 21.30 Uhr; 4. Januar: 18 bis
21.30 Uhr; 5. Januar: 18 bis
21.30 Uhr; 6. Januar: 18 bis
22 Uhr; 7. Januar: 15 bis 21 Uhr,
8. Januar: 15 bis 18 Uhr. Das
Startgeld für 30 Schüsse beträgt
20 Euro, für 25 Schüsse 10 Euro,
5 weitere Schüsse kosten
2,50 Euro. Geschossen wird mit
dem Luftdruckgewehr, 10 Meter
Entfernung, sitzend aufgelegt. Die
beiden niedrigsten Teiler werden
gewertet.

Der Sieger erhält ein ganzes
Schwein, der Zweite ein halbes
und der Dritte einen Hinterschin-
ken mit Kotelettstrang. Die Preis-
verteilung findet statt am Sams-
tag, 14. Januar, um 18 Uhr im
Schützenheim in Meinkot.

Meinkoter
schießen um
Fleischpreise
Meinkot Der Wettkampf

beginnt am 2. Januar.

Lehre. Das Einwohnermeldeamt
der Gemeinde Lehre hat am
Samstag, 7. Januar, von 10 bis
12 Uhr geöffnet, so dass An- und
Ummeldungen, Beantragungen
von Pässen, Personalausweisen,
Führungszeugnissen sowie Be-
glaubigungen vorgenommen wer-
den können. Außerdem bietet Ge-
meindebürgermeister Andreas
Busch während dieser Zeit im
Obergeschoss des Rathauses,
Zimmer 25, eine Bürgersprech-
stunde an. Bürger können dann
mit ihm ins Gespräch kommen.

Samstags-Sprechstunde
im Rathaus Lehre

Brunsrode. Zum Saisonabschluss
trafen sich die Mitglieder des
Skatclubs Schunter-Asse in der
Gaststätte Zum Krug in Groß
Brunsrode. Dort wurden auch die
besten Spieler bekanntgegeben.
Gewertet wurden die drei besten
10er-Blöcke. Die drei besten Spie-
ler der vergangenen Spielzeit wa-
ren Richard Tomuschat mit
1163 Punkten, Roland Wehlauer
mit 1102 Punkten und Dirk Haver-
land mit 1050 Punkten. Der erste
Spieltag der neuen Serie findet
am Donnerstag, 5. Januar, 18 Uhr,
statt. Jeder, der Lust und Spaß am
Skatspielen hat, ist willkommen.

MELDUNGEN 

Schunter-Asse ehren
die besten Spieler

Einen „Garten der Stille“ möchte
der Verein Hospizarbeit Helm-
stedt schon seit vielen Jahren an-
legen. Nun kommt offenbar Bewe-
gung in die Sache.

Seit zehn Jahren besteht der
Verein Hospizarbeit Helmstedt
inzwischen. Helmstedt im einsti-
gen Zonenrandgebiet ziehe viele
Menschen an –  war es früher die
deutsche Teilung, die Familien

trennte, so kommen heute Men-
schen aus anderen Bundesländern
– wie auch die Koordinatorin der
Hospizarbeit Helmstedt, Susanne
Leson, um hier zu leben und zu ar-
beiten. Auch Flüchtlinge aus Sy-
rien und anderen Ländern treffen
ein und suchen eine neue Heimat.

Alle diese Menschen haben im
Laufe ihres Lebens Verluste erlit-
ten und wünschen sich laut Aus-

kunft des Vereins einen Ort der
Trauer, an dem sie ihrer Verstor-
benen gedenken können.

Das Projekt „Garten der Stille“
stehe noch am Anfang, sagte Kö-
nigslutters Bürgermeister Alexan-
der Hoppe anlässlich eines Be-
suchs des Vereins Hospizarbeit
bei der NDR-Plattenkiste. Ein
privater Ort der Trauer und des
stillen Gedenkens solle aber bald
entstehen als Garten, der für alle
Menschen offenstehe. Egal, wel-
chen Glaubens oder Alters. Im
Moment suche das Team den pas-
senden Ort. Eine Variante sei der
denkmalgeschützte Friedhof an
der Schöppenstedter Straße. Be-
züglich der Gestaltung seien alle
Beteiligten noch offen.

Für die Zukunft des „Gartens
der Stille“ wünsche sich Susanne
Leson, dass aus der Idee bald
Wirklichkeit wird und die Men-
schen bald einen Ort haben, an
dem sie ihre Trauer leben können.

Mit Hospizarbeit habe Königs-
lutters Bürgermeister Alexander
Hoppe bisher wenig zu tun gehabt
– doch die Berührungspunkte sei-
en nun da. Er habe Hochachtung
vor den ehrenamtlichen Mitarbei-
tern im Hospizdienst und dem,
was sie bei ihrer Arbeit leisten.
Schon deshalb finde er es gut, das
Projekt „Garten der Stille“ jetzt
umzusetzen.

Königslutter soll „Garten der Stille“
für Trauernde bekommen
Königslutter Der Verein Hospizarbeit Helmstedt möchte das Projekt umsetzen.

Der alte Friedhof an der Schöppenstedter Straße könnte ein „Garten der Stil-

le“ werden. Archivfoto: Bauer
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